
Die Geschichten längst
vergangener Zeiten
DER FALL. Ich glaube, ichmussmich
trennen! Obwohl, ich liebe sie! Aber die
ewigen Attacken von ihr reichenmir schon.
Sehen Sie da eine Chance? (Otto H.)

Lieber Otto!

Beziehung ist die tägliche Pflege des
Paarzwischenraums, wie wir das

nennen. Wenn Sie etwas verletzt oder
Sie gar dazu bringt, an Trennung zu denken, ist es
wichtig, das Gespräch zu zweit suchen. Legen Sie ge-
meinsamdieGründe frei, aus denen solcheKonflikte
entstehen konnten!
Haben Sie sich, in Anlehnung an ein bekanntes

Sprichwort, schoneinmal gefragt, ob Sie alsTopf den
richtigen Deckel gefunden haben?Wirmüssen unse-
ren Partnerinnen und Partnern Grenzen aufzeigen,
aber gleichzeitig erkennen, welche Geschichte wir
selbst mitbringen, damit uns unser/-e Partner/-in
überhaupt so auf die Palme bringen kann. Wenn wir
etwas nach 40 Jahren eigener Paarbeziehungwissen,
dann, dass uns von unseren Partnerinnen und Part-
nernnichtnurderSpiegel vorgehaltenwird, sondern
dass wir oft mit Frustrationen konfrontiert werden,
die wir in irgendeiner Form schon einmal erlebt ha-
ben.Meist hattenwir ähnlicheGefühle schonalsKin-
der oder Jugendliche und haben gelernt, uns zu
schützen. Mit diesem Schutzmuster laufen wir dann
durch dieWelt und gehen Beziehungen ein – auch
weil wir unsere eigeneGeschichte überarbeiten, um-
schreiben und entwickeln wollen.
BevorSiesich jetzteinzweitesoderdrittesMalvon

einer Frau trennen, weil Ihrem Gefühl nach Ihre
Grenzen von Ihrer Partnerin nicht ernst genommen
und Sie immer wieder neu verletzt werden, lohnt es
sich allemal, das Gespräch mit ihr zu suchen. Bitten
Sie sie, hinzuschauen, was da passiert, warum sie so
ausrastet. Erklären Sie gleichzeitig Ihre Bereitschaft,
herauszufinden, was Sie dazu bringt, sichmanchmal
zurückzuziehen, wodurch sich Ihre Partnerin viel-
leicht nicht mehr gesehen oder wertgeschätzt fühlt.
Wechselseitige Unsicherheiten führen schnell zum
nächsten Konflikt. Einander das Ohr zu leihen, hat
schon vieles verändert, bewirkt und für eine positive
Entwicklung gesorgt. Gutes Gelingen!
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KeinHerz
für die Herzogin
in Kalifornien

Unterkühlt reagiert
das britische Königshaus
auf die Fehlgeburt von

HerzoginMeghan.
Kehren die Dämonen um

Diana zurück?
Von EwaldWurzinger

DerGeist vonDiana istwieder
da“ titelte die britische „Sun-
day Times“ vergangene Wo-
che. Der Netflix-Klassiker

„The Crown“ habe die tote Prinzes-
sin und alle Mythen um sie wieder
heraufbeschworen. In der aktuellen
Staffel geht es – wie berichtet – um
die scheiternde Ehe zwischen Dia-
na und Charles. In der aktuellen
Staffel kommt vor allem Prinz

Charles nicht gutweg, Diana gegen-
über ist er kaltherzig und gemein
und einzig daran interessiert, end-
lich mit seiner geliebten Camilla

glücklich werden zu dürfen. Wie zu
erwarten war, fährt der britischen
Monarchie der raue Wind der 90er-
Jahre erneut ins Gesicht: „Das Kö-
nigshaus hat kein Herz! Prinz
Charles sollte niemals König wer-
den dürfen. Camilla, wir wissen,
was du getan hast“, so die aktuelle
Reaktion vieler Briten. In der Tat
scheinen die Windsors – zumin-
dest die ältere Generation – in ih-

ren familiären Emotionen immer
noch sehr kühl eingestellt zu sein.

Am Dienstag schriebHerzoginMeghan in
der „New York Times“ erstmals öffent-
lichüber ihre erlitteneFehlgeburt imver-
gangenenSommer. „TiefeTrauerundun-
erträgliches Leid“ seien ihr und Prinz
Harrywiderfahren. Bis dato keine öffent-
liche Reaktion durch Königin Elizabeth,
Prinz Charles oder gar Prinz William.
Blickt man in die Augen der nunmehr in
Kalifornien lebenden Herzogin, so erin-


